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Im Verlage der Müͤllerſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 


> . 2 


Montag, den 17. November. 1817. 


Von der Niederelbe, vom 7. November. 
Da das Bette der Weſer immer mehr ver⸗ 
ſandet, und ſelbſt eine Meile unter Bremerlebe 
fuͤr große Schiffe ohne Gefahr faſt nicht mehr 


brguchbar ii. ſo ſoll nun zur Ausfuhrung des 


ſeit einem Jahrbundert gebegten Plaus, am 
Ausfluß der Geeſe und der Weſer einen Hafen 
anzulegen, geſchritten werden. Sie wird dem 


Ober Oeichgrafen Niemeier, der kuͤrzjich dem 


Herzog von Cambridge an Ort und Stelle ſelbſt 
uͤber alles Auskunft, gegeben, übertragen, und 
bereits jetzt werden Vorkehrungen getroffen, 
die Ufer an der Muͤndung der Geeſe gegen 
weitern Abbruch zu ſichern; im Fruͤbjahr wird 
die Arbeit ſelbſt begonnen werden. 

Am iſten d. trat fir das Königreich Hanno, 
ver die neue Steuerverfaſſung in Kraft; auch 
wurde theilweiſe die neue Landesmuͤnze nach 
dem Konventionsfuße eingeführt. 

Daß Handlungshaus Rotbſchild negoziirt ein 
Anlehn fuͤr Spanien von 30 Mill. Fl. Eins 
der Mitglieder dieſes Hauſes iſt desbald nach 
Madrit abgereiſt. ö 9% 

In mehreren Kirchen Daͤnnemarks iſt am 
erſten Reformatlonstage das neue evangeliſch⸗ 
chriſtliche Geſangbuch eingeführt worden. 

Se Vom Main, vom 5. November. 


Die im Jahr 1812 vom vorigen Könige von 


Wuͤrtemberg errichtete katholiſch⸗theologiſche 
Univerſitaͤt zu Elwangen iſt aufgegeben, weil 
es ihr an einer pbiloſopbiſchen Fakultat, an 
literapſſchem Verkehr für die Lehrer, und den 
Studierenden an umfaſſender Bildung für ib⸗ 


zen künftigen Beruf fehlte. Dagegen wird die 
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katboliſch⸗theologiſche Lebranſtalt zu Elwangen, 
mit der Landesuniverſttät zu Tuͤbiggen, in der 
Eigenſchaft einer katholiſch⸗tbeologiſchen Fakul⸗ 
tät vereinigt. Auch wird ein hoͤberes katholi⸗ 
ſches Convict auf Staalskoſten, in dem Gebäude 
des Collegium illustre errichtet, und den Katho⸗ 
liken zu Cuͤbingen, die bisher nur die den Evan⸗ 
geliſchen gehörige Heſpitalkirche zum Mitge⸗ 
brauch eingeraͤumt war, eine neue Kirche für 

die Stadtgemeine und das Convict erbaut 
werden. 5 FR i 3 

Dem Reformatiens⸗Jubilaͤum zu Münden 
wobnte nicht nur die (lutheriſche) Königin, 
ſondern auch viele kathollſche Ehriſten mit Ans 
dacht bei, In Bamberg wurde an dieſem Das 
ge auch die Tochter des Rußiſchen Komman⸗ 
danten von Krone (der wegen der Durchmaͤr⸗ 
ſche ſich dort noch aufhält) konſtrmirt. 

In Kreuznach unterzeichneten ſich binnen 2 
Tagen 870 Perſonen freiwillig für die Verei⸗ 
nigung der beiden evangelifchen Kirche. 

Wie es beißt wird die Weſtphaͤliſche Dos 
mainenkaͤufer⸗Sache nicht wieder an den Bun⸗ 
destag kommen; ſondern auf die Verwendung 
der großen Mächte, entweder vom Churfuͤrſten 
von Heſſen guͤtlich abgemacht, oder durch eine 
Auſtraͤgal⸗Juſtanz, worauf Preußen ebenfalls 
angetragen, entſchjeden werden. . 

Im Wepmarſchen iſt die durch den Krieg 
in Verfall geratbene Einrichtung von Nothma⸗ 
gazinen wieder, verordnet worden. Jeder der 
1 bis 15 Acker beſtelltes Getreideland hat, muß 
ven jedem Acker einen Viertel⸗Scheffel der ver⸗ 
ſchiedenen Getreidearten zur Verfuͤgung der Lan⸗ 


E 


| 


des Di rektion, I egen la ſſen ; wenn er mebr als 
15 Acker beſtellt, einen halben Scheffel vom 


x Acker, Ferner iſt das alte Geſetz erneuert, 


welches jedem Branntweinbrenner aoferlegte, 
den Betrag ſeines wöchentlichen Geireſdebe⸗ 
darfs zur Verfügung der Regierung, gegen den 
laufenden Preis, ſtets in Bereitſchaft zu halten. 

Ehe Fran v. Krüdener aus Alt,Breiſach ab⸗ 
reiſete, wurde ihr Bettergefolge zerſtreut; kaum 


war ſie aber zu Freiburg angelangt, ſo pre, 


digte fie wieder einem Haufen von Bettlern. 


und ſpendete denſelben reichlich Almoſeu. 
Aus der Schweiz, vom 26. Oktober. 
Der Graf von Benzel⸗Sternau, Staatsmi⸗ 


niſter im vormaligen Großherzogtbum Frank⸗ 


furt, hat den ſeit einigen Jahren von dem Meck⸗ 
lenburgiſchen Demainen- Rath Harmes beſeſſe⸗ 
nen ſchoͤnen Landſitz am Zuͤrcher⸗See gekauft 

5 Samburg, vom 3. November. 

Aus St. Domingo oder Hayır haben wir 
einige Hofzeitungen erbalten, die in Form des 
Moniteurs (Groß ⸗Folio) auf ziemlich gutes 
Papier gedruckt find. Oben an iſt das Wap⸗ 
pen von Hayti, ein Pboͤnixr umgeben von 20 
Sternen, mit der Umſchrift: Dien, uta cause 
et mon epée (Gott meine Sache und mein Der 
gen); zwei gekroͤnte ‚Löwen ſiad die Schildbal⸗ 
ter des Wappens. Die Zeitung führt die In⸗ 


ſchrift: Liberté, Independance ou la moft (Frei: 


heit, Unabhängigkeit oder der Tod) mit dem 
Motto: union fait la Force (Einbeit macht 
Stärke). Aus bem Blatt vem 10. Juli, igten 
Jahre der Unabhaͤngigkeit, entlebnen wir fel⸗ 
gendes⸗ 185 N = * 
Cap Henry, den 9. Joli- 
„Geſtern Morgen ſebr früb verfügten ſich Sr. 
Maj. unſer durchlauchtigſter Souverain, nach 
bieſiger Hauptſtadt. Nachdem Se. Moj. den 
Wagen verlaſſen, ſtiegen Sie zu Pferde und 
beſuchten die Militalr⸗Hoſpikaler und die ver⸗ 
ſchiedenen Etabliſſements der Hauptſtadt. Her⸗ 
nach geruhten Sie, ſich nach der Nationalſchule 


zu begeben, wo Sie mit Woblgefollen die gute 


Einkichtung dieſer Schule und die Fortſchritte 
der Schüler bemerkten. Des Abends kehrten 
Mlerhoͤchſtdieſelben nach Sans⸗Souci zurück; 

Die National⸗Schulen auf Hahl find nach 


der Lancaſterſchen Metbode eingerichtet, nach 


welcher die Kinder felbſt gebraucht werden, ibre 
Mitſchüler zu unterrichten. Die Haptiſche Re⸗ 
gierung beſoldet die Lehrer und der Unterricht 

wird unentgeldlich ertheilt. ö N 


Ein Koͤnigſ. Edikt, welches in der Koͤnigl 
Sidel zu BE coin F, ber, 
ordnet den Verkauf der Domaine, ausgenom⸗ 
men der für die Krone oder zum Stagtsdienſt 
erfordetlichen. Um die alten Erinnerungen zu 
vertilgen, erhalten die Guter neue Namen. 
Aus Helſingoͤr wird unterm iſten d. gemel⸗ 


Sr 


det, daß ein Ruſſiſches Geſchwader, acht Su 


gel ſtark, Tags zuvor bei Nidlingen vor An⸗ 
ker liegend geſehen worden ſey. 


Hier ſaben wir dieſes Jahr einen Fupferfars 


bigen Sandwich⸗Eplaͤnder und einen gelblichen 
tattuirten Mann von Marqueſas, als freie Mas 
troſen auf einer Amerikaniſchen Brigg. Nach⸗ 
richten aus den vereinigten Staaten zufolge 
ſtudiren ſogar fetzt auf einer Univerſitaͤt im 
Staate Connecticut, vier Juͤnglinge aus Owaihi 
Eder größten der Sandwich⸗Inſeln, auf wel⸗ 
cher Cook ſein Leben verlor), wovon der aͤlte⸗ 
ſte bereits ſo weit vorgeſchritten HE, daß er 
ſich mit der Ueberſetzung des neuen Deſtaments 
in feine Mutterſprache, die don Dwaihi, bes 
fchaͤftigt. o 
Ia einem offiziellen Schreiben des Schwe⸗ 
diſchen General ⸗Konſul? Ankalſog aus Algier 
vom 7. Auguſt, in Betreff der Ruſſiſchen Bel 


gantine Induſtria, leſen wir folgende merkwür⸗ 


nicht ſeine Abſicht ſey, gegen die Ruſſiſche 
Flagge Feindſeligkeiten auszuüben, und daß 
die Induſtria nur durch ein Mißverſtaͤndniß 
genommen worden ſey weit der Korſar daſſelbe 
für ein Preußſch es Schiff gehalten, auf die 
er Jagd machen Folter Ein neuer Beweis, 
daß ſich die Raubſtanten nur gegen diejenigen 
Europäſſchen Machte Feindſeligkeiten erlauben, 
welch? keine Seemacht halten. Der neue Dey 
fell zwar erklart haben daß er mit allen Maͤch⸗ 
ten ein gutem Vernehmen zu ſteben wünſche allein 
es gehort wohl nur ein geringes Maaß von 
Verſtand dazu, ſolche Erklärungen zu wär 
digen. 3 3 5 
Zufolge der letzten aus China eingelaufenen 
Nachkichten, Fol ſich der Kaiſer jetzt mehr mit 
den Europaͤlſchen Sitten und Gebräuchen bes 
kannt machen, und den Wunſch geaͤußert bar 
ben, auch an feinem Hofe beſtaͤndig Geſandte 
der fremden Mächte zu feben, wie dies in Eu⸗ 
kopa der Fall iſt. In wie weit ſich dieſe Nach⸗ 
richt beſtätigen wird, ſteht zu erwarten. 
Zondon, vom 25. Oktober. 


Vorgeſtern fruͤh ſchwankte der Cours der 


4 


dige Stelle? Der Dep bat wrtiäer, daß es 


fi 
N 


f 


Staats- Papiere wegen de rikriegeriſchen Gerüchte. 
Abends erſchien folgender Artikel im Courier, 


den man allgemein als offiziell anſiebt. „Die 
auß Spanien und 


Portugal angelangten Be⸗ 
richte in Hinſicht des Marſches der Truppen 
nach den Grenzen, baben febr viele Beſorgniſſe 
erregt. Man weiß ſebr wobl, daß ſeit lange 
eben nicht ſebr freundſchaftliche Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen den beiden Hofen, wegen der Ber 
wegung der Portugieſiſchen Sruppen am linken 
Ufer des La Plata ſtatt gefunden haben; allein 
zuverläſſigen Nachrichten zufolge, haben beide 
Regierungen die Vermittelung der fuͤnf 


verbündeten Mächte angenommen, und man. 


darf folglich ſicher erwarten, daß alle Miß hel, 
‚figfeiten , welche die Kronen von Spanien und 
Portugal zu entzweien drobten, bald und freund⸗ 
ſchaftlich beigelegt ſeyn werden.“ 


ODiem Vernehmen nach wer den die des balb 


udibigen Conferenzen in Paris ſtatt finden, wo 


zeug ausfubrt zahlt 
wovon der Beamte, 


Graf Palmela feinen Souverain repraͤſentiren 
wird. 2 7 2 2 
Geſtern iſt die Prinzeſſin Charlotte noch in 
Begleitung ihres Gemahls ſpazieren gefahren. 
„Prinz Lespold hat ein Haus in Brighton gez 
kauft, um nach der Niederkunft ſeiner Gemah⸗ 
lin eitzige Wochen dort zuzubringen. 5 
Die Beſitzer der Steinkohlengruben zu New⸗ 
Caſtle am Tyne haben Sir Humpbrey Davp, 
zum Dank fur die von ihm erfundene Sicher⸗ 


beitslampe gegen Exploſionen, ein ſehr ſchoͤnes 


Silberſervice geſchenkt, das man auf 2000 Pfd 
Sterl ſchaͤtzt. 8 ee 
Die London ⸗Gazette enthaͤlt Auszüge der 
verſchiedenen Paflamentsakten, denen zufolg⸗ 
zes eingebornen Küyſflern und Handwerkern un⸗ 
zterſagt iſt, ins Ausland zu gehen. Ein Hand⸗ 
siverker der dies Verbot bricht, muß das erſte 
Mal 100 Pfd. Sterle Strafe bezahlen und kommt 


auf drei Monate ius Gefaͤngniß, wo er jo lange 
ſitzt bis die Strafe bezahlt iſt. 


Wer Jeman⸗ 


den zum Auswandern verführt, bezahlt das 


erſte Mal 500 und für jedes ſpaͤtere Mal 1000 
„fd. Sterl. Strafe und kommt außerdem auf 


zwei Jahre ins Gefaͤngniß. Wer Handwerks⸗ 
200 Pfd. Ster! Strafe, 
der ihrer habhaft wird, 
dle Halfte erhaͤlt. N . 
Die Häuptlinge der Aufruͤbrer zu Notting⸗ 
pam, Namens Brandreth und William Surnep, 
ſind zu Derby für ſchuldig erklart worden. Wie 
man meldet, bat der Henker zu Derby erklart, 
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daß es die deß Hochbekkaſßen fon Sas 
(Kopf und Haͤnde abbauen und Herz auskreißen) 
nicht verſtehe, und daher bitten müſſe. dieſelbe, 
anders zu übertragen. VF 
Den Kirchſpielsliſten zufolge, belief ſich die 


wenn ſie wirklich vollzogen werden ſollte, jemand 


Zahl ſaͤmmtlicher Wabn⸗ und Bloͤdſinnigen in 


Schottland auf 3486 Perſon enn 

Capitain Hull, der aus Indien angekommen, 
hat nach Suͤdweſten zu uͤber 300 Schiffen be⸗ 
gegnet, die wegen der ſeit langer Zeit herr⸗ 
ſchenden Oſtwinde nicht on unſere Kuͤſte gelane 


gen konnten und großen Mangel an Lebensmit- 


teln batten. N f 5 ; 

Aus Oſtindien iſt die Nach richt eingegangen, 
daß die Maratten, die bisher nur theilweiſe 
gegen uns in den Kampf traten, gemeine Sache 
gemacht, ſich mit dem Raͤubervolk der Pinda⸗ 
res vereinigt, 
zwiſchen Bengalen und Madras unterbrochen 
baben. Doch bofft man ihrer mächtig zu wer⸗ 
den; ja ihr Haupifürſt, der Paiſchwa, ſoll in 
ſeiner Hauptſtadt Puna von den Brittiſchen 
Truppen feſtgeſetzt ſeyn. 
ſtandene Beſorgniß zu bemmen, ſagt der Cou⸗ 
rier: „wenn auch betraͤchtliche militairiſche Be⸗ 
wegungen und Demonſtrationen, noͤthig ſeyn 
möchten, bevor man mit den unrubigen Ma⸗ 
ratten zu einer vollſtaͤndigen und dauerhaften 
Ausgleichung kömmt, und die Zuſammenrotti⸗ 
rungen der Pindares gänzlich vernichtet wor⸗ 
den, find die unterrichteſten Leute bier zu gande 
doch der Meinung, daß die Feindſcligkeiten, 
ſie moͤgen ſo umfaſſend ſeyn, als fie wollen, 
nicht von: langer Dauer ſeyn werden.““ 

New: Yorker Blätter bis zum ten enthal⸗ 
ten. unter der Ueberſchrift „wichtige Unterneb⸗ 


mung“ nachſtebenden Artikel: „die Generale 


Graf Clauzel und Lefevre-Desypuettes, ſind 
mit einem ganzen Schiffe voll Naſſaglere von 
Philadelphia nach dem Fort Mobile (in Florida) 
abgeſegelt. Marſchall Grouchy, die beiden Ge⸗ 
nerale ballemand, die Generale Vandamme, La⸗ 
canal, Penniers, Garniers le Saintes, Graf 
Real ꝛc. ſtebn an der Spitze dieſer Uaterneh⸗ 
mung,“ Der Mobilefluß ergießt ſich zwiſchen 
den beiden Florida's in den Golf von Mexiko. 
Das Land alſo, wo ſie landen wollen, geboͤrt 
zu denen, deren Beſitz noch von Spanien und 
Nord ⸗Amerika in Anſoruch genommen wird, 
und die Namen der Anführer laſſen eben nicht 
friedliche Unternehmungen erwarten. 


und auch ſchon die Gemeinſchaft 


Um die bierdurch ent⸗ 


8 
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Uhr, trafen Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürft 
Nikolai nebſt Gemablin, und des Prinzen 
Wilbelm von Preußen Koͤnigl. Hoheit dar 
ſlelbſt ein. ö 

i VvVermiſchte Nachrichten. 


Zu Halle iſt der General⸗Lieutenant von 
Dhadden, 82 Jahr und 11 Monate alt, vers 


** 


en 2 Eu er 

Vor einigen Tagen machte ein Bauer 
Schoͤnbauſen (eine balbe Meile von bier) 
Hochzeit. Ihre Rönigl. Hobeit, die fo würdi⸗ 
ge als allgemein hochgeſchaͤtzte Prinzeſſin Wil⸗ 


belm, Hoͤchſtwelcher bekanntlich das daſige 


Schloß nebſt Umgebung von Sr. Majeſtaͤt dem 
Könige geſchenkt worden, waren, als Grundbe⸗ 
ſitzerin, zu dieſer Hochzeit eingeladen, und ge⸗ 
ruheten, den erſten Tanz mit dem Bräutigam 


zu tanzen, auch durch längere freundliche Gl⸗ 


genwart dieſe Hochzeitfeier zu verberrlichen. 


Dieſe Fuͤrſtin wird von ſaͤmmtlichen Bewoh⸗ 


nern des Dorfs als eine Mutter geliebt. 


ar 


Sekannt ma ch un g. 
Die Organiſtenwittwe Anna Eleonora Sat 
gowskin geborne Ruttkowskin hat ſich am 


. ſtorben. Ein ſehr wuͤrdiger Mann. : 
In den Hamburger Kirchen wurde am Re; 
formatjonsfeſte eine Sammlung zum Wieder⸗ 


aufbau der 1812 durch feindliche Gewalt zer⸗ 
ſtoͤrten Kirche und Schule in der Vorſtadt auf 
dem Hamburger Berge veranſtaltet. 

Zu Eisleben haben die 94 Zoͤglinge der Lu⸗ 
thers Armen ⸗Freiſchule, während des Jubilaͤ⸗ 
ums auf der linken Seite der Bruſt ein rothes 
Herz mit einem ſchwarzen Kreutze in einer wei⸗ 


ßen Roſe mit goldgelbem ſchmalen Bande um 


geben (Luthers ſinn reiches Petiſchaft) von Tuch 
getragen. Lutbers Haus, ſeine Kanzel in der 
Marktkirche, auf welcher, was gewoͤhnlich 


nicht geſchieht, an beiden Feſſtagen gepredigt 
wird, fein Taufſtein in der Peterskirche, und 


alle oͤffentlich aufgeſtellte Abbildungen von ihm, 
und Denfmähler auf ibn, werden von den 
Jungfrauen mit Blumengewinden und Kraͤnzen 
geziert. — Am Nachmittage werden die Kin⸗ 
der aus Luthers Armen Schule, in das neue 
Gebaͤude durch welches die Schule erweitert 
worden, gleich hinter Luthers Haus eingefuhrt, 
Die Illuminotionen an den 4 Luthershaͤuſern, 
fein. Geburts- und Sterbehaus, das Gym naſi⸗ 


um und die ehemals graͤflich Mansfeldſche Kan⸗ 


zel, und die am Rathhauſe ꝛc. ſellen Gemaͤlde 
aus Luthers Leben darſtellen. 

Im St., Auguſtiner⸗Kloſter zu Magdeburg 
iſt noch ein großer Theil des Bettgeſtells vor, 
handen, in welchem Dr. Luther während feines 
Aufenthalts im Kloſter gerubt. 


terthum allen denen zu zeigen, die es zu ſeben 
wuͤnſchenn s 

In der Regel fol die Annahme der Freiwil⸗ 
ligen in das Garde⸗Jäger- und Schützen Bar 
taillon kuͤnftig jaͤbrlich in 3 Terminen, den 1. 
April, 1. Auguſt und 1 Oktober erfolgen. 
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Die Vorſteber 
baben guy den Haus vater beauftragt, dies Als. 


aten d. M. von Lichtfelde heimlich entfernt, 
In ihrer Behauſung bat man ein neugebornes 
todtes Kind vorgefunden, welches in einer Kam⸗ 
mer vergraben war, und hoͤchſt wahrſcheinlich 
von der Entwichenen geboren und durch Erſti⸗ 
ckung ſeinen Tod gefunden bat, Wir erſuchen 
daher alle Orts⸗Behoͤrden dieſe Perſon, im 
Fall ſie irgendwo ſich vorfinden ſollte, arretiren 
und an uns gegen Erſtattung der Koſten abs 
liefern zu laſſen. Die Entwichene iſt ſebr klei 
ner Statur, ungefähr. 32 ß, 29 Jahr 


Fuß groß, 29 Jal 
alt, etwas voͤllig und von untergefeßter Geſtalt, 


und hat ſehr dunkelbraune Haare, ſchwarze 


Augen, ein rundes Geſicht, welches etwas 
pockennarbigt iſt, und ſieht übrigens: wohl aus. 
Im Hauſe bat dieſelbe gewoͤbniglich getragen 
einen grün kattunen Rock mit kleinen gelben 


Blumen, ein Kamiſol von rotbem Kattun mit 


kleinen ſchwarzen Blumen, ein roth und gelb 
kattunes Halstuch, weißgarne Struͤmpfe, ſchwarz 


lederne Schuhe, einen Unter rock von hellblauem 


Boy und eine Kappe von ſchwarzem Taft. 
Außerdem hat dieſelbe aber bei ihrer Ent⸗ 
weichung mitgenommen: : N 


1) ein kattunes Kleid von weißem Grunde 
j 8 


mit bellblauen Streifen; 


2) ein kattunes Kleid mit ganz ſchmalen weißen, 5 


ſchwarzen und gelben Streifen; EEE, 
3) ein ganz weißes Kleid von Battiſtmouſſelin; 
4) ein ſeidenes Kleid von ſchwarzem Taft; 
5) zwei rotbſeidene Tücher: mit weißen Blu⸗ 

men und ‚grünen Streifen; 
6) mehrere Waͤſche die groͤßtentheils A. E. 8. 

gezeichnet iſt. ER ee 
Marienburg, den 7. November 1817. 
Das Patrimonial- Gericht zu Lichtfelde. 


— 


...... ͤ—— 


